
Supertoskana - Max Küng

Der Roman erzählt die Geschichte eines unerwartet zu Reichtum gekommenen Paars, welches ihre 
sehr unterschiedlichen Freunde in die Sommerferien in ihre ererbte Villa in der Toskana einlädt. 
Die einzelnen Charaktere - manche ziemlich unsympathisch - werden nachgezeichnet. 

von 
Hans Lenzi 

Eigentlich fantastisch, die Idee: Drei Paare verbringen zusammen die Sommerferien in der Toskana. Ein 
bisschen  am  Pool  liegen,  ein  bisschen dolce  far  niente,  ein  bisschen  sich  den  Bauch  vollschlagen. 
Vielleicht  auch  einfach  mal  wieder  einen  guten  Krimi  lesen.  Die  Tage  im  Süden  sind  auch  ganz  
wunderbar – wäre da nicht die junge Partnerin des einen, wäre da nicht das hässlichste (und lauteste) Baby 
der  Welt,  wäre  da  nicht  der  Schriftsteller  mit  schütterem Haar  und  ebensolcher  Lebensenergie.  Die 
bringen das Gefüge jener durcheinander, die sich aus Ferien in Frankreich bereits kennen. Und dann sind  
da noch die Geschichten der Vergangenheit, welche sie einzuholen drohen, sowie die Konflikte innerhalb  
und zwischen den Paaren. Bald schmoren alle nicht nur auf dem Liegestuhl unter der strahlenden Sonne 
der Toskana, sondern auch im eigenen Saft. Bis der Regen kommt. Der Regen, der nicht mehr aufhören 
will – und das Paradies endgültig in eine Hölle verwandelt. 
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